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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Der ſchleunige Antrag Liebermann von Sonnen: 
derg Ay Hufbebuug der gegen die Abgeordneten Leuß und 
r. Köndg ſchwebenden Strafverfahren wird angenommen. 
Es folgt die Berathung des Antrages Aichbichler 
(Centr.) und Gen.: „1. die verbündeten Negterungen zu erſuchen, 
mit Rückſicht auf allenthalben in den betheiligen Kreiſen beſte⸗ 
Be: ſchweren Klagen über das Geſetz, betreffend die 
nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung, Erhebungen 
2 veranſtalten, inwieweit eine Abänderung dieſes Ge⸗ 
etzes insbeſondere in Bezug auf Ausdehnung und Organiſation 
der Verſicherung erforderlich erſcheint, und auf Grund dieſer Erhe⸗ 
bungen thunlichſt bald dem Reichstage einen bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen; 2. der Erwartung Ausdruck zu geben, daß 
die ſeitens der verbündeten Regierungen in Ausſicht geſtellte 
ovelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen möglichſt 
noch in dieſer Seſſion dem Reichstage zugehe. 

In Verbindung damit wird der konſervatlve Antrag 
v. Staudy berathen, welcher die Beſeitigung der Mißſtände ver⸗ 
langt, die aus dem beim Invallditätsverſicherungsgeſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Marken ſyſtem entſtehen. 

Das Wort zur Begründung des Centrumsantrags nimmt Abg. 
Aichbichler (Ctr.): Die weſteſten Schichten der Bevölkerung 
empfinden eine große Unzufriedenheit mit dem Alters⸗ und Inva⸗ 
Üdſtätsverſicherungsgeſetze, namentlich wegen der großen finanziellen 

elaftung, die es mit ſich bringt. Insbeſondere zeigte ſich die 
Unzufriedenheit bei der landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Der 
auer kann die Laſten kaum tragen Auch das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz iſt der landwirthſchaftlichen Bevölkerung beſchwerlich, die da⸗ 
durch entſtehende finanzſelle Belaſtung wird um fo drückender, als 
Hier das Deckungsverfahren angewendet wird. Zu der finanziellen 
Belaſtung kommen die Beſchwerden über die bureaukratiſche Orga⸗ 
niſation des Geſetzes. Die Organiſation müßte vereinfacht werden, 
etwa in dem Sinne, daß bet der Invaliditätsverſicherung anſtatt 
der wöchentlichen Einklebung von Marken Vierteljahrsmarken ein⸗ 
eführt werden. Man hat bei Vorlegung des Geſetzes den großen 
ehler gemacht, die Verſicherung auf eine zu große Anzahl von 
rbeitern auszudehnen, und gegen dieſe Ausdehnung hat ſich ja 
auch ſ. Z. der Widerſtand des Centrums hauptſächlich gewandt. 
Gegen eine Einſchränkung des Kreiſes des Verſicherungspflichtigen 
werden auch die Arbeiter ſich nicht erklären. Wir bitten die Re⸗ 
gierung auch, die lang verſprochene Novelle zum Unfall⸗ 
derſicherungsgeſetze einzubringen. Es mußte die Beſtim⸗ 
mung, daß die Berufsgenoſſenſchaft erſt nach Ablauf der 13 Wochen 
vom Tage der Erkrankung an eintritt, erſetzt werden durch eine 
Beſtimmung, wonach die Berufsgenoſſenſchaft mit dem Augenblicke 
ihre Entſchädigung zu gewähren hat, in dem die Krankenkaſſen ihre 
Thätigkeit beendigt haben Ferner wäre eine einbeitliche Regelu g 
er Rentengewährung wünſchenswerth. Um alle Wünſche der Be⸗ 
völkerung kennen zu lernen, wäre die Veranſtaltung einer Enquete 
über dieſe eur: ſehr angebracht. Unſer Antrag iſt der weiter⸗ 
gehende, er will viel mehr Mißſtände beſeitigen als der konſer⸗ 
ative, und ich bitte daher, unſeren Antrag anzunehmen. (Beifall 
im Centrum.) 

Abg. v. Staudy (dk.): Es hat ſich bei Erlaß des Alters⸗ und 

Invaliditätsverſicherungsgeſetzes um eine geiſtige Arbeit allererſten 
kanges getzandelt. Aber es wurde dabei allgemein anerkannt, daß 
es ſich um einen Sprung ins Dunkle handelte. Ueber die Zweck⸗ 
mäßigkeit der ganzen Organiſation herrſcht ja verſchtedene Mei⸗ 
nung, und darum nehmen wir in unſerem Antrage nur auf den 
einen Punkt Bezug, der allenthalben Unzufriedenheit erregt hat. 
te eminente ſozialpolitiſche Bedeutung des Geſetzes erkennt man 
an, die Unzufriedenheit richtet ſich nur gegen die Konſtruktion, als 
deren weſentlichſter Beſtandtheil das Markenſyſtem güt: Eine Ber- 
elnfachungten derſelben würde deshalb den größten Theil der Unzu⸗ 
friedenheit beſeitigen. Wir haben es für erſprießlſcher gehalten, 
zunächſt einen Punkt herauszunehmen anſtatt einen ſo allgemeinen 
utrag wie die Zentrums partet zu ſtellen. Die Zahl der bei der 
Invallditätsverſicherung deſchäfligten Beamten ift eine ungewöhn⸗ 
It hohe, und die Verwaltungskoſten betrugen im letzten Jahre 
4600000 Mark, alſo überſtiegen die gewährten Renten um 33½ 
rozent. Dazu kommen die per ſönlichn Ausgaben, welche Arbeit⸗ 
Aebern und Arbeitern durch die Verſicherung erwachſen, und dieje 
nd mindeſtens ebenſo hoch wie die amtlichen Verwaltungskoſten. 
Der kleine Mann kann ſich in die ſchwerfälligen und verwickelten 
Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht ſo leicht bineinfinden, be⸗ 
{onders nicht in die Jicheige Handhabung des Einklebens und 
— Entwerthung der Marken. Das führt dann Fehler und ſelbſt⸗ 
derſtändlich auch Strafen herbei. Selbſtverſtändlich wächſt dann 
Le Unzufriedenheit dieſer kleinen Leute. Allerdings würde durch 
eſeitigung des Markenſyſtems ein 91 8 Einbruch in den 
Tanzen Organismus geſchehen. In den 31 Verſicherungsanſtalten 
ud 151 Millionen Mark an Vermögen auf zeſammelt. In einer 
Beit wirthſchaftlicher Depreſſton wirkt es ſchädlich, wenn man eine 
o große Summe dem Vertehr entzieht. Die Beitragshöhe iſt 
Zachaniſch feſtgeſetzt, es iſt nicht der Werth des Produkts und die 
Dahl der in einem Betriebe beſchäftigten Arbeiter berückſichtigt. 
u Landwicth im Oſten z. B. braucht um ein Drittel Arbeiter 
ehr als der im Weiten, während das Produkt des letzteren einen 
beren Werth bat, und doch muß der Landmann tm Oſten eben 
N viel für die Invaliditätsverſicherung zahlen, als der im Weſten. 
elträge charakteriſtren ſich für den Oſten als eine neue 
WMiundſteuer. Die ärmſten Gegenden werden am meiſten belaſtet. 
At baben nicht pofitive Vorſchläge zur Veleltigung dieſer Uehel⸗ 
giande gebracht, das können und ſollen nur die verbündeten Re⸗ 
I zungen thun. Wird eine Aenderung des Geſetzes vorgenommen, 
abollte das Umlageverfahren eingeführt werden (Rufe links: Wie 
echt ?), aber es ſollte dabei auch nach den Grundsätzen der Ge⸗ 
dewngkett, der Leiſtungsfähigteit derfahren werden. Der Nachweis 
ch ente iſt jetzt zu ſchwierig, man ſollte einfach, anſtatt den 
pets zu fordern, ausdrückliche Beſtimmungen ſetzen, in welchen 


tung ſowie alle Woſtämter bes deutſchen 


Die „Hoſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn: und Feſtlage folgenden Tagen ſedoch nur zu el Mal, 
an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Ubennement beträgt viertel 
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Fällen die Rente nicht zu gewähren iſt, alſo z. B. bei Verbüßung 
einer längeren Freiheitsſtrafe. Es iſt beſſer, daß einmal eine Rente 
umſonſt gewährt wird, als daß ſolche Beläſtigungen entſtehen. Ich 
1 8 5 ſowie den unſrigen anzunehmen. (Bei⸗ 
all rechts). 
Staatsſekretär v. Bötticher: Wenn das Invaliditäts⸗ und 
Altersverſtcherungsgeſetz auch nicht jo gerathen fit, wie es allſeltig 
ewünſcht wurde, ſo läßt ſich doch manches zu ſeinen Gunſten 
fegen und auch das öffentliche Urtheil tft nicht jo unaetheilt un⸗ 
günſtig, wie die Vorredner es dargeſtellt haben. Wir ſind bereit, 
die Mängel, die wir an dem Geſetz entdecken, unter Ihrer Mit⸗ 
wirkung abzuſtellen. Den Ausführungen der Vorredner und auch 
der Beurtheilung, die im Lande dem Geſetze zu Theil geworden 
ift, liegen doch manche Mißverſtändniſſe und mangelnde Kenntniß 
des Geſetzes zu Grunde. Das Geſetz war allerdings ein Sprung 
ins Dunkle, weil wir kein Vorbild und keinen Anhalt hatten; wir 
mußten auf einem vollſtändig fremden Gebiete, einer terra incog- 
nita, einen Weg ſuchen. Ich gebe zu, daß in vielen Kreiſen Miß⸗ 
ſtimmung gegen das Geſetz beſteht. In anderen beſteht ſie aber 
nicht, und zwar deswegen, well man es dort verſtanden hat, die 
Hilfsmittel, welche das Geſetz ſelbſt an die Hand giebt, um Unbe⸗ 
uemlichkelten zu vermeiden, ausgiebiger zu gebrauchen. In 
Gachſen, Baden, Württemberg, in verichtedenen Diſtrikten Preußens, 
beiſpielsweiſe in der Stadt Hildesheim, beſteht nicht eine Spur 
von Klage. Weil man von der Befugniß Gebrauch gemacht hat, 
das Markenkleben den Arbeitgebern abzunehmen und in die Hände 
der Krankenkaſſen, der Gemeinden reſp. der von den Verſicherungs⸗ 
anſtalten beſtellten Organe zu legen. In den großen ländlichen 
Gutsbezirken iſt es allerdings gleich, ob der Gutsherr als Guts⸗ 
herr oder als Gutsobrigkelt klebt. So oft und fo eingehend wir 
auch erwogen haben, wie ſich die als beſonders empfindlich dar⸗ 
geſtellten 
hre Ausführungen darüber aufgeklärt, was man beſſern kann. 
er radikale Vorſchlag des Abg. v. Staudy führt zu einer Be⸗ 
ſeitigung des Markenſyſtems. Dann kämen wir aber zu einem 
ganz anderen Prinzip als das iſt, von dem wir bei Geſtaltung des 
Geſetzes ausgingen. Damals war man übereinſtimmend der 
Meinung, die Invaliden⸗ und Altersrente darf niemals einen 
Charakter der Prämie auf die Faulheit erhalten. Es iſt ſozial⸗ 
politiſch und moraliſch von der allergrößten Wichtigkeit, daß man 
die Rente ſteigen läßt nach Maßgabe der Leiſtungen des Renten⸗ 
empfängers. Wenn ſich der Reichstag zum Verlaſſen dieſes Grund⸗ 
ſatzes entſchließen würde, dann iſt die Sicherſtellung einer Alters⸗ 
und Invaliditätsrente nichts weiter als eine Armenfürſorge. Dann 
haben wir das Geſchüäft welt bequemer, wenn wir einfach nach 
ſoztaldemokratiſchem Rezept den Staat verpflichten, jedem Hilfs- 
bedürftigen eine Rente zu geben. Das würde aber koloſſale 
Summen erfordern. Bei dem Umlageverfahren wird man die 
Marken auch nicht los. Die Kehrſeite von dem Umlageverfahren 
tft die durch daſſelbe herbeigeführte Belaſtung; das Prämienver⸗ 
fahren hat erfordert einen Jahresbedarf von 120 Milltonen, bei 
dem Umlageverfahren ſteigt das Soll deſſen, was aufzubringen iſt 
von 7600 000 M. im erſten Jahre bis 158 Millionen mit Eintritt 
des Beharrungszuſtandes. Ich habe weder in der Literatur, noch 
in den Diskuſſionen bier einen Vorſchlag gefunden, der ohne Ver: 
laſſen der Grundſätze des Geſetzes bequemer und gangbarer wäre. 
Wenn man ſich andererſeits vergegenwärtigt, daß man in vielen 
Beziehungen z. B. wenn man bie ſtändigen Arbeiter bezüglich der 
Markenverwendung behandelt wie die unſtändigen, elnige Er⸗ 
leichterungen für Arbeiter und Arbeitgeber einführen kann, ſo glaube 
ich, wird man in der Hauptſache dazu kommen, daß die Prinzipien 
beizubehalten ſind und nur im einzelnen Korrekturen eintreten. 
Bezüglich der angeblich großen Belaſtung der Gemeinden weiß ich 
nicht, worin ſie beſtehen ſoll. Ich kann zugeben, daß eine Geſchäfts⸗ 
belaſtung der Gemeindevorſtände eintreten kann, aber die Gemein⸗ 
den als ſolche find in keiner Weiſe belaſtet. Was die Höhe der 
Verwaltungskoſten betrifft, ſo ſind ſie bei Weitem zurückgeblieben 
binter der Annahme bei Erlaß des Geſetzes. Nach der mir vor⸗ 
liegenden Nachweisung beträgt die Belaſtung durch Ver waltungs⸗ 
koſten pro Kopf der Bevölkerung nur 40 Pf. Rechnet man die 
Verwaltungskoſten im Verhältniß zu den Prämien — im Verhält⸗ 
niß zu den Renten kann ich ſie nicht ſetzen, denn das giebt ein 
falſches Bild, da die Renten naturgemäß ſteigen — ſo kommt nur 
eine Belaſtung von 4,17 Proz. heraus. Wenn man damit in Ver⸗ 
aleich zieht die Verwaltung der Lebensvexſicherungsanſtalten, ſo 
findet man, wie auffallend gering die Koſten der Invallditäts⸗Ver⸗ 
er find. Bei Vermeſſung der Beſtragsſätze haben 
wir ſehr vorſichtig gerechnet, und ich würde nicht rathen, an den 
Prämienſätzen zu ändern, bevor nicht eine längere Erfahrung vor⸗ 
liegt. Es empfiehlt ſich auch, nicht kleinere Verbände herzuſtellen, 
denn je größer der Kreis der Verſicherten, deſto günſtiger ſtellt 
ſich die Belaſtung für den einzelnen. Daß die Zahl der Beamten 
keine ſo außerordentlich große iſt, beweiſt ein Vergleich mit privaten 
Inſtituten. Der preußtiche Beamtenverein hat 20 Beamte auf 
35000 Meitglieder, bei der Invallditätsverſicherung kommt ein Be⸗ 
amter erſt auf 11000 Verſicherte. Die zwangsweiſe Verſtcherung 
aufzugeben und zu der freiwilligen Ber fiherung überzugeben, würde 
ein Verlaſſen des Grundgedankens des Geſetzes bedeuten; über 
dieſen Grundgedanken war man aber 1889 einig, man war nur 
dicht einig über den Kreis der zu Verſichernden. Gelegenheit zur 
freiwilligen Verſicherung gab und giebt es genug, man wollte die 
obligatoriſche Verſicherung einführen, um die Arbeiter von der Ar⸗ 
menpflege zu befreien. Die Regierung wird die heute gemachten 
Bemerkungen prüſen, aber vor allen Dingen muß man ſich die Frage 
vorlegen, ob man wirklich ohne Verlaſſen der Grundlagen des 
Geſetzes zu einem anderen Syſtem übergehen kann. as die 
Unfallverſicherung betrifft, ſo liegt der Theil des Geſetzes, 
der ſich auf die Erweiterung der Unfallverſicherung auf die bisher 
davon noch nicht erfaßten Kretſe bezieht, vollſtändig fertig vor. 
Der zweite Theil des Geſetzes, welcher fi damit beſchäftlat, die 
Mängel der bisherigen Geſetzgebung zu beſeitigen, iſt ebenfalls 
fertig, es ſchweben nur augenblicklich noch Korreſpondenzen mit 
einzelnen Stellen. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß dieſem 


Reichstage noch die beiden Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Ich 
ſtelle anheim, ob Sie den Antrag Staudy annehmen wollen; der 


Wißſtände vermeiden laſſen, fo wenig bin ich durch |ä 
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Antrag Aichbichler ſtellt eine Enquete über das Invaliditäts⸗ 


verſicherungsgeſetz an. Erhebungen veranſtalten kann man blos 
über Thatſachen, hier handelt es ſich aber um Urtheile, es fol 
nach Abſicht des Antragſtellers in eine Erörterung darüber ein⸗ 
getreten werden, inwieweit eine Aenderung der Organiſatlon 
herbeizuführen iſt. Das Material, worüber man auf dieſem 
Gebiete Erhebungen veranſtalten kann, hat die 1 in 
reichem Maße, und ſie wendet etwaigen Uebelſtänden ihre volle 
Aufmerkſamkeit zu. 

Bayeriſcher Bevollmächtigter Geh. Rath v. Landmann: Die 
Verwaltungskoſten der Verſicherungsanſtalten find in Bayern ver⸗ 
bältnigmäßtg niedrig, weil dieſe Anſtalten angeſchloſſen worden ſind 
an die Provinzialbehörden; es iſt ſeiner Zeit einem dieſem Ver⸗ 
fahren entſprechenden Wunſche Bayerns Rechnung getragen worden. 
Darum bin ich gerade erſtaunt, daß ein bayerlſcher Abgeordneter 
eine Aenderung der Organtjation wünſcht. Bei berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlicher Organiſatlon würden die Klagen noch größer ſein. Herrn 
Aichbichler ſcheint lediglich an einer Ausſcheidung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung zu liegen. Vor Einbringung des Geſetzes 
haben über dieſe Frage Berathungen ſtattgefunden. Ob man aber, 
nachdem das Geſetz einmal in Kraft iſt, dieſe Beſtimmungen auf⸗ 
geben ſoll, iſt doch eine andere Frage. 

Abg. Dr. Sigl (b. k. Fr.)) Das Invallditätsverſicherungs⸗ 
geſetz iſt in Bayern nicht beliebt und wird bei uns das „Wapperl⸗ 
geſetz' genannt. Der Staatsſekretär hat geſagt, wir ſollten an die 

ukunft denken. Ich denke auch an die Zukunft, ob nämlich dann 
die ungeheuren Koſten auch werden aufgebracht werden können. 
Der Antrag des Centrums iſt wohl von einem bayerlſchen Adge⸗ 
ordneten ausgegangen, aber die preußiſchen Köche des Centrums 
haben ihn verwäſſert (Heiterkeit) . Das Geſetz muß fallen in der 
. Form, zum mindeſten aber in der Nichtung abge⸗ 
ändert werden, daß die landwirthſchaftliche Bevölkerung von der 
Verſicherungspflicht ausgenommen wird, das tit die Meinung der 
Welt in Bayern und ſpeziell meiner Welt. Weder die Arbeitzeber 
noch die Arbeitnehmer haben einen Vortheil davon. Daß die 
Arbeiter gezwungen werden ſollen, ſelbſt für ihr Alter zu ſorgen, 
dürfte auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter nicht Anwendung 
finden. Wie ſteht es mit den italieniſchen Arbeitern? Sie müſſen 
auch bezahlen, aber werden ſchwerlich ihr Alter bei uns verleben. 
Die Millionen, die den Arbeitern und Arbeitgebern entzogen und 
in den Staatskaſſen aufgehäuft werden, helfen den Arbeitern 
ſchr wenig. Das Geſetz hat bei den Wahlen einen wahren 
Sturm der Entrüſtung . Mir wurde ſtets zuge⸗ 
rufen, wie ſtehen Sie zu dem „Wapperlgeſetz“? Dle Handelsver⸗ 
träge und die Mllitärvorlage haben bereits wahre Wunder gewirkt. 
Die ſämmtlichen Ariſtokraten aus dem Centrum ſind bereits 
verſchwunden. (Abg. * Prachtvolle Wirkung!) Stimmen 
Sie der unveränderten Beibehaltung des Geſetzes zu, das foger 
konſervative Leute als ein verhaßtes bezeichnen, und ftimmen Sie 
den Handelsverträgen zu, dann werden Sie Ihr blaues Wunder 
erleben. (Heiterkeit. ) 


Abg Gamp (Rp.): Ich halte es für unmöglich daß die Un⸗ 
fall⸗Verſicherung für das Handwerk nach denſelben Grundſätzen 
durchgeführt werde, wie ſie bei der Induſtrie angewandt find, oder 
es müßten die Koſten zum Theil einer anderen Stelle auferlegt 
werden. Das Handwerk iſt nicht im Stande, die Koſten allein 
aufzubringen. Bei der Reviſion des Unfallverſicherungsgeſetzes 
muß dafür Sorge getragen werden, daß der Beſitzer des landwirz 
ſchaftlichen Betriebes, auch wenn er noch mehrere Nebengewerbe 
treibt, nur einer Berufsgegoſſenſchaft zugetbeilt wird. Was das 
Alters: und Invalidenverſicherungsgeſetz betrifft, jo wäre es bei 
ſeiner Schaffung beſſer geweſen, wenn der Reichstag den Vorſchlag 
auf Einrichtung von Orkskaſſen und Einführung von Duittungs- 
büchern angenommen hätte. Allein die Aufbewahrung der 
Qufttungskarten macht große Schwierigkeiten denn Ste müfjen 
5) Jahre aufbewahrt werden. Auch die jährliche Umwechslung 
der Qalttungskarten würde bei Quittungsbüchern, die zehn 
Jahre ausreichen, vermieden werden. Die Kontrolle, ob 
die Beiträge richtig gezahlt find, würde erleichtert werden. 
Die Einziehungskoſten bei der jetzigen Geſtalt des Ge» 
ſetzes find außerordentlich hoch. Um die Marken werden wir nicht 
herumkommen, wenn die Rente nach den Leiſtungen bemeſſen 
werden fol, aber ich halte es nicht für nothwendig, daß die 
Lelſtungen der Rentenempſänger bis aufs Einzelne ausgerechnet 
werden. Jedenfalls könnten diejenigen Arbeiter, die in elnem 
dauernden Arbeitsverhältniß ſteben, von der Qulttungsmarke be⸗ 
freit werden. Auch die Arbeitgeber können entlaſtet werden. Durch 
die Einrichtung der Markenverwendung werden ganze Klaſſen von 
Arbeitern erheblich geſchädigt. Die Regierung wird in eine Prüfung 
eintreten müſſen, in welchem Umfang eine Vereinfachung des Ge⸗ 
ſetzes eintreten kann ohne Abänderung der 2 des Geſetzes. 
Bei den in Ausſicht genommenen Erhebungen müſſen die Inter⸗ 
eſſentenkreiſe gehört werden. In dieſem Sinne werden wir beide 
Anträge annehmen. (Beifall rechts.) 

Inzwiſchen iſt ein Abänderungsantrag Aichbichler eingegangen, 
des Inhalts, daß nicht nur Erhebungen veranſtaltet werden ſollten 


ſondern auch in eine Erörterung bierüber eingetreten werden fol. 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Dr. Sigl hat ſich nicht ge⸗ 
nügende Kenntniß von dem Geſetze und feiner Wirkſamkeit ver⸗ 
ſchafft, denn ſonſt wäre er nicht zu der Behauptung gekommen, 
daß in der Landwirthſchaft weder Arbeitgeber noch Arbeiter von 
der Verſicherung Vortheil gehabt hat. Ich empfehle ihm den Be⸗ 
richt der Verſicherungsanſtalt Nieder-Bayern zum Studium, wonach 
dort die landwirthſchaftlichen Arbeiter den Löwenantheil an den 
Renten hatten. Wenn er ſich auch nicht zum Freunde des Geſetzes 
bekehrt, jo ſollte er auf Grund dieſer Thatſachen doch dahin wirken, 
daß die Bevölterung feines Kreiſes objektiver über die Wirtſamkeit 
des Geſetzes denkt, als dies gegenwärtig geſchieht. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Vicepräſident Frhr. v. Buol ſchlägt vor, auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung am ontag 1 Uhr zu ſetzen: Rech⸗ 
nungsſachen, kleinere Vorlagen, darunter dritte Berathung der 
Verordnung über den Zollzuſchlag auf ruſſiſche Waaren, die 
Novelle zum Invalidenpenſtons⸗Geſetz und bie 
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Interpellation Werner, betreffend die Sonn⸗ 
tags ruhe. 

Abg. Hitze (Ctr.) beantragt, außerdem die Fortſetzung der 
U en Berathung auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

g. Schmidt (Elberfeld) beantragt, den Antrag betr. die 
reifahrtkarten der Abgeordneten als erſten Gegen⸗ 
and auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (d.⸗k.) erklärt, daß es der Würde 
des Hauſes nicht entſpreche, wenn ein ſolcher Antrag, der im eigenen 
Bene 5 geſtellt iſt, allen anderen Anträgen vor⸗ 
angeſtellt würde. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt ſich für den Vorſchlag des Abg. 
Hitze und legt Verwahrung dagegen ein, daß der Freifahrtkarten⸗ 
antrag pro domo geſtellt ſei, er liege im Intereſſe der Wählerſchaft, 
da die Abgeordneten ſich über die Verhältniſſe im Lande orientiren 


ten. 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Herr v. Manteuffel mag es mir 
— 2 ic 12 Vorſchlag mache, der der Würde des Hauſes 
en oder nicht. 

Der Antrag iſt von Abgeordneten aller Parteien unterzeichnet. 
Der Würde des Hauſes entſprach es nicht, als der Bundes rath den 
Gebrauch der Freifahrtkarten beſchränkte, ohne im Mindeſten einen 
Grund dafür anzugeben. 

Abg. Dr. Pieſchel (ntl.) bittet, es bei der vom Präſidenten 

geſetzten Tagesordnung zu laſſen im Intereſſe der Erledigung 

Novelle zum Invalidenpenſtonsgeſetze. 

Abg. Schmidt erklärt ſich nun damit einverſtanden, daß der 
1 als 6. oder 7. Punkt auf die Tagesordnung 

etzt würde. 
Während der nun folgenden Abſtimmung über den Antrag 
Hitze bezweifelt Abg. v. Kardorf die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 

Vicepräſident Frhr. Buol weiſt dieſen Zweifel als unzuläſſig 
zurück, er hätte vor der Abſtimmung ausgeſprochen werden müſſen. 

Es werden darauf ſowohl der Antrag Hitze und Schmidt 
angenommen, ſodaß Montag 1 Uhr nach Erledigung der vom 
Präſidenten vorgeſchlagenen Tagesordnung auch der Freſfahrt⸗ 
kaxten⸗Antrag und der heute abgebrochene Gegenſtand zur Be⸗ 
rathung kommen. 

Schluß 5%, Uhr. 


Deutſchlau d. 

A Berlin, 10. Dez. [Sozialdemokratiſches.] 
Eine eigenthümliche Erſcheinung bei Gemeindewahlen iſt in 
neuerer Zeit das regelmäßige Zurückgehen der Sozialdemokratie. 
In Magdeburg haben die Sozialdemokraten ſchon vor einigen 
Wochen bei den Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen eine harte 
Niederlage erlitten; in Bremen iſt ihnen bei den Bürgerſchafts⸗ 
wahlen baſſelbe geſchehen, und jetzt ſind ſie auch in Halle bei 
Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung unterlegen. 
Die ſozialdemokratiſche Preſſe pflegt ſolche Vorkommniſſe 
derart zu vertuſchen, daß höchſtens die Genoſſen des Wahlorts 
davon erfahren. Man kommt den Gründen für den Rückgang 
der kommunal⸗ſozialiſtiſchen Bewegung vielleicht näher, wenn 
man hier einen Zuſammenhang mit der enttäuſchenden Be⸗ 

andlung der Gewerkſchaftsfrage durch die parlamentariſchen 
rer annimmt. 


— Dem Bundesrath iſt, wie bereits kurz gemeldet, 
ein Entwurf von Beſtimmungen, betr. den Nachrichten⸗ 
dienſt in Viehſeuchen⸗ Angelegenheiten zu⸗ 

welcher bezweckt, dieſen Dienſt gleichmäßig zu regeln. 


En 
Her ntwurf hat folgenden Wortlaut: 

1) Die Polizeibehörde jeder Gemeinde hat jeden erſten Aus⸗ 
bruch von Rotz der Pferde, Eſel, Maulthiere und Mauleſel, Maul⸗ 
und Klauenſeuche des Rindviehs, der Schafe, Ziegen und Schweine, 
und Lungenſeuche des Rindviehs ſofort der Poltzeibehörde aller 
benachbarten deutſchen Gemeinden auf mündlichem oder ſchriftlichem 
Wege mitzutheilen. 2) Sit nach erfolgter Feſtſtellung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in einem Ort der beamtete Thierarzt zur Feſt⸗ 
ſtellung weiterer Infektionen von bisher noch nicht betroffenen 
Gehöften nicht hinzugezogen worden, jo hat die Polizeibehörde 
demſelben von jedem ſolchen Falle ſofort Mittheilung zu machen. 
3) Jeder Kreis⸗Thierarzt hat am letzten Tage jeden Monats 

x feinen Amtsbezirk auf einer Poſtkarte eine Mittheilung 
an das kaiſerliche Geſundheitsamt abzuſenden, aus welcher 
ich ergiebt, in wieviel Gemeinden und Gehöften des Amts: 
bezirks an jenem Tage die unter Nr. 1 genannten drei Seuchen 

krſchten, d. h. nach den geltenden Vorſchriften noch nicht für er⸗ 

1 erklärt werden konnten. — In der Begründung der Vorlage 
wird darauf hingewieſen, daß die zur Zeit vorgeſchrlebenen Ver⸗ 
öffentlichungen über Ausbruch und Erlöſchen von Viehſeuchen in 
den lokalen amtlichen Organen nicht genügen. Ein ſchneller Ueber⸗ 
blick über den Ae Stand der Viehſeuchen läßt ſich aus den 

rſtreuten Publikationen nicht gewinnen, was zur Solge 155 daß 
die für die Lokaltſtrung der Infektionen erforderlichen Maßnahmen 
eltens der Veterinärpolizei vielfach nicht rechtzeitig getroffen wer⸗ 

en, und daß die Landwirthe und Händler nicht in der Lage 
gi den Bezug bon a aus verſeuchten Gebieten zu vermelden 
die fett längerer Zelt vom kalſerlichen Geſundheitsamt be⸗ 
wirkte Herausgabe der Monatsüberſichten über die Verbreitung 
von Thlerſeuchen im deutſchen Reich genügt darum dem Bedürfniß 
nicht, weil dieſe Ueberſichten nicht unmitteidar aus dem Urmate⸗ 
ſondern aus den für die einzelnen Bundes ſtaaten gefertigten 
Ausweiſen zuſammengeſtellt werden, und demzufolge erſt zu einem 
Zeitpunkt zur Ausgabe gelangen, in welchem ſie durch Verände⸗ 
zungen in den Seuchenverhältniſſen überholt worden find und für 
die Prarls an Werth erheblich verloren haben. Dleſer Mangel 
mache ſich auch in unſexem Verhältniß zu den Reglerungen der⸗ 
jenigen ausländiſchen Staaten geltend, die für unſere Viehausfuhr 
h Betracht kommen, da wir zur Zeit nicht in der Lage ſind, ihnen 
unmittelbar nach dem Ablauf einer Berichtsperiode von dem 
an deren Schluß feſtgeſtellten Seuchenſtand Kenntniß IF geben. — 
Der Wunſch nach einer vervollkommneten und einfeitlichen Orga⸗ 
ulſatton des Nachrichtendienſtes iſt übrigens auch vom deutſchen 
Landwirthſchaftsrath in den Jahren 1890 und 1892 zum Ausdruck 
gebracht worden. 


— Die „Berl. Polit. Nachr.“ beſtätigen, daß das Schluß⸗ 
ergebniß der miniſteriellen Berathungen über den preußi- 
ſchen Etat ein Fehlbetrag von 70 Millio- 


nen iſt. 
PNach $ 37 der General⸗Synodalordnung wird der no⸗ 
dalrath in jedem Jahte einmal verſarmel, * mit * 5 ans 

eliſchen Oberkirchenrath über die Aufgabe und die 
eiten der Landeskirche zu berathen, in welchen die 
a zur Darſtellung der leitenden Grundſätze den 
Belrath des landes kirchlichen Synodalorgans für nothwendi 
erachtet. Wie verlautet, wird die diesjährige Berufung des Syno⸗ 
u binnen furzem erfolgen. 

B. Breslau, 10. Dez. Wie die „Bresl. Ztg.“ 

nahm die ſchleſiſche Provinztalſynode eine Neſolution an, 
in welcher tiefer Schmerz über die durch den Reichstag er⸗ 


meldet, 


folgte Annahme des Centrumsantrags auf Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten ausgedrückt wird. 

* zig, 9. Dez. Der Landesverraths⸗ Prozeß 
gegen die beiden in Kiel verhafteten franzöſiſchen Offiziere wird 
nicht öffentlich verhandelt. Die Anklageſchrift umfaßt, wie man der 
„Bresl. Ztg.“ meldet, 80 Seiten. Es kommen viele ſchwere Fälle 
zur Verhandlung. Vertheidiger iſt Rechtsanwalt Putzler. 

W. B. München, 10. Dez. Aus Anlaß des 25 jährigen 
Jubiläums des Prinzen Ludwig als Ehrenpräſidenten des 
landwirthſchaftlichen Vereins von Bayern über: 
reichte das Generalkomitee dem Prinzen eine prächtig ausgeſtattete 
Adreſſe. Prinz Ludwig dankte und hob hervor, er werde weiter 
beitrebt fein, die Schwierigkeiten der Lage der Landwirthſchaft er⸗ 
leichtern zu helfen. Da jedoch der moderne Landwirth die in⸗ 
duſtriellen Nebenbetriebe und die kaufmänniſche Geſchöftsführung 
pflegen müſſe, ſollten die Landwirthe die geſammte Lage der natio⸗ 
nalen Volkswirthſchaft ſtets beachten. Er wünſche ein weiteres 
Zuſammenwirken des Generalkomitees mit der Staatsregierung 
zum Nutzen der Geſammtheit des Volkes. 


Das Bombenattentat in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer, 


von welchem wir ſchon in der letzten Morgennummer Mit⸗ 
theilung machten, wird zweifellos den Befürwortern inter⸗ 
nationaler Vereinbarungen gegen den Anarchismus die Ge⸗ 
legenheit zur Wiederholung ihrer Anregung geben. In dieſem 
Falle wäre allerdings die franzöſiſche Regierung die erſte und 
allein berufene dazu, von der entſprechende Vorſchläge auszu⸗ 
gehen hätten. Kämen ſolche Vorſchläge aus Paris, ſo wäre 
als ſicher anzunehmen, daß keine Regierung ihre Mitwirkung 
verſagen wollte. Aber der Gedanke internationaler Maßnahmen 
gegen den ſcheußlichen Anarchismus iſt bisher offiziell 
noch nicht vertreten worden, und immer nur waren es 
Zeitungen, die ihre eigene Empfehlung dieſer Maßnahmen 
in die Form von vermeintlichen Erwägungen und Vor⸗ 
ſchlägen der Kabinete kleideten. Man wird abzuwarten 
haben, ob es diesmal anders ſein wird. Die Regierungen 
ſtehen der Frage der Bekämpfung des Anarchismus erſichtlich 
anders gegenüber, als es verſchiedentlich in der Preſſe geſchieht. 
Sie ſagen ſich mit zweckdienlicher Nüchternheit des Urtheils, 
daß das bloße u der internationalen Gemeinſchaft 
gegen dieſen Wahnſinn überflüſſig iſt, weil ſich die Gemein⸗ 
ſchaft von ſelbſt verſteht, und daß ſie praktiſch nutzlos iſt, 
weil jede Regierung mit ihren polizeilichen, gerichtlichen und 
ſonſtigen Machtmitteln ohnehin bis an die äußerſte Grenze 
ihrer Pflichten und Rechte gehen wird und muß, um 
dem Anarchismus zu begegnen. Die gegenſeitige Hilfe iſt 
dabei derart ſelbſtverſtändlich und die Mittel und Wege für 
dieſe Hilfeleiſtung ſind ſchon jetzt derart geregelt, daß inter⸗ 
nationale Abmachungen nichts mehr hinzufügen könnten. 
Anarchiſtiſche Bombenwerfer werden nirgends als politiſche 
Verbrecher angeſehen und geſchützt; kein Staat alſo brauchte 
in der Verfolgung von anarchiſtiſchen Gräuelthaten zu beſor⸗ 


gen, daß die anderen Staaten nicht mit derſelben Energie, die hö 


fie zur Entdeckung und Ahndung gemeiner Verbrechen aufs 
bieten, auch die Verfolgung anarchiſtiſcher Verbrechen betreiben 
ſollten. Ein bedenklicher Schaden aber könnte gerade aus 
internationalen Vereinbarungen gegen den Anarchismus inſo⸗ 
fern hervorgehen, als dieſe wahnſinnigen Mordbuben ihren 
Größenwahn gekitzelt und geſteigert fühlen würden, wenn ihnen 
die Ehre angethan würde, daß ganz Europa gegen ſie mar⸗ 
ſchirt. Die einfachſte Ueberlegung muß Jedem ſagen, daß das Vor⸗ 
handenſein auch der umfaſſendſten Vereinbarungen von Staat zu 
Staat das geſtrige Pariſer Attentat unmöglſch hätte verhin⸗ 
dern können. Die Behandlung der Berliner Attentate 
durch unſere leitenden Perſönlichkeiten hat hinreichend gezeigt, 
daß man ſich hier von internationalen Maßnahmen nicht das 
Ge ingſte verſpricht, und daß man ſie mindeſtens nicht an⸗ 


regen will. Gegen die Unberechenbarkeit iſolirter Schandthaten ft 


von Verrückten kann man unmöglich Geſetze machen. In 
Frankreich freilich mag die Grenze zwiſchen Sozialdemokratie 
und Anarchismus flüſſiger fein als bei uns. Gewiß hat die 
offtzielle Sozialdemokratie dort ſo wenig wie anderwärts mit 
dem Anarchismus etwas zu ſchaffen, aber jene Heißſporne, 
die als Opfer ſozialiſtiſcher Truglehren die Verwirklichung 
neuer „Ideale“ nicht von der langſamen Entwickelung er⸗ 
warten, ſondern fie ſchon heute durchführen wollen, bilden 
dort für den anarchiſtiſchen Wahn eine ſtärkere Reſonanz, 
als wie ſie unſere harmloſen ſogenannteu Anarchiſten 
darſtellen. 

Ueber die Vorgänge bei und nach der Exploſion der 
Bombe wird aus Paris gemeldet: 

Die Exploſion erfolgte genau um 4 Uhr. Auf den Tribünen 
entſtand infolgedeſſen ein paniſcher Schrecken, die auf der⸗ 
ſelben anweſenden Frauen entflohen in größter Haft. Einige Ber 
börer wurden verwundet, in den Wandelgängen herrſchte ſehr 
lebhafte Erregung. Im Sitzungsſaal verbreitete ſich ein inten⸗ 
ſiver Rauch. Die meiſten Deputirten erhoben ſich von ihren 
Sitzen, um aus dem Saal zu fliehen. Du puy blieb indeſſen 
ruhig auf ſelnem Präſidentenplatz und forderte feine 
Kollegen auf, ihm nachzuahmen, was viele auch thaten. — Nach⸗ 
dem die Ruhe einigermaßen wieder hergeſtellt war, erklärte der 
Präſident Dupuy, 3 Attentate könnten die Kammer nicht 
in Verwirrung bringen und er erſuche dieſelbe, mit Ruhe ihre 
Arbeiten fortzuſetzen; wenn die Tagesordnung erledigt ſein wird, 
werde das Bureau ſeine Pflicht thun. (Lebhafter Beifall.) Unter 
einer unbeſchreiblichen Bewegung wurde hierauf die Berathung 
wieder aufgenommen. Etwa ein Drittel der Deputirten be⸗ 
fanden ſich auf ihren Bänken. Im Sitzunasſaale waren die 
Spuren von Eiſenſplittern und Bleiſtücke chtbar. Die 
Quäſtoren befahlen ſofort die Schließung aller ins Freie 
führenden Thüren. Bruchſtücke der Bombe flogen bis auf die 
Tribünen der zweiten Etage. Ein verwundeter Zuſchauer be⸗ 
bauptet geſehen zu haben, daß einer feiner Nachbarn etwas in den 
Saal warf. Die Zahl der auf den Tribünen Verwundeten dürfte 
etwa 20 betragen, darunter mehrere Frauen. Es wird verſichert, 
daß Niemand getödtet oder tödtlich verletzt ſei. Die als getöbtet 
gemeldeten Deputirter Abbé Lemyre und ein Hui 
ſollen nur ziemlich ſchwer verlegt fein. — Nach der Er⸗ 
ledigung der Tages ordnun pro der Konfellpräftdent Caſtmir 
Perier der Kammer in nen Dank aus dafür, daß ſie auf die 


Stimme ihres Präſidenten gehört und ihre Berathungen fortgeſetzt 
habe. Die Kammer habe ihre Pflicht gethan, die Regierung werde 
durch Anwendung der Geſetze die ihrige thun. (Lebhafter Beifall.) 
Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. — Dem Kammer⸗Präſident 
Dupuy wurde in den Wandelgängen der Kammer eine ſehr 
lebhafte Kundgebung der Sympathie dargebracht. Deputirte, 
Journaliſten und Neugierige brachten Hochrufe auf Dupuy 
aus, welcher mit Hochrufen auf die Republik antwortete 
Die Verwundungen ſind im Allgemeinen wenig 
ſchwer und beſtehen hauptſächlich in Schrammen. — 
Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht ermittelt. Dies 
ſelbe wird auf etwa 60 geſchätzt; darunter ſollen ſich beſonders 
viele Frauen befinden. Viele haben Finger gebrochen, einer Frau 
wurde die Knieſcheibe zertrümmert. Die Kammerbureaus find in 
Lazarethe umgewandelt, in denen diejenigen Deputirten, welche 
Aerzte ſind, Hilfe leiſten. Auch die Verwundeten dürfen die 
Kammer nicht verlaſſen, da man glaubt, der Attentäter befinde ſich 
unter denſelben. Abbé Lemyre wurde durch einen Nagel am 
Hinterkopf verwundet, jedoch iſt ſein Zuſtand recht zufriedenſtellend; 
Graf de Lanjuinais iſt ebenfalls am Kopfe verwundet, die 
Deputlrten Dufaure, Couſin, de la Ferronnays, Du⸗ 
mas, Leffet und Leconpance ſind alle leicht verletzt. — 
Die im Kammerſitzungsſaale aufgefundenen Bruchſtücke der 
Bombe erweiien, daß dieſe aus einer Sardinenbüchſe von 
Zinkblech beſtand und mit einem SKaliumpräparat, ſowie Nägeln 
und Eiſenſtückchen angefüllt geweſen fit. — Zwei Perſonen era 
klären, ſie hätten geſehen, wie die Bombe mit einer einzigen 
ſchnellen Armbewegung geworfen wurde. Eine verwundete Dame 
behauptet, fie würde den Urheber des Attentats wleder erkennen. 
Der Verdacht richtet ſich gegenwärtig am meiſten gegen vier als 
Anarchiſten bekannte Andioiduen mit Namen Vincent, Ratle 
lant, Lallon und Collin. Der Unterſuchungsrichter verbrachte 
die Nacht im Unterſuchungsgefängniſſe mit dem Verhör der Gefangenen. 
— Auch das Verhör der Befuher der Deputirten⸗ 
[tzung wird ununterbrochen fortgeſetzt, es find deren noch 150 
bis 20 zu vernehmen; dieſelben find tm Hofe und im Veſtibule 
verſammelt und äußern ihre Unzufriedenheit, derartig bewacht zu 
ſein und ſich nicht nach Haufe begeben zu können. Der mit der 
Unterſuchung betraute Richter iſt bei den unnnterbrochen folgen“ 
den Verhören von zahlreichen Kommiſſaren unterſtützt. Die Aerzte 
verbinden die letzten Verwundeten, deren Verletzungen ſich zumeiſt 
am Kopfe befinden. — In Abtheilungen zu je 30 werden die Be⸗ 
ſucher der letzten Sitzung den Polizei⸗Kommiſſariaten vorgeführt, 
vor denen ſie ihre Identität nachzuweiſen haben. Von dſeſer 
Maßregel wird Niemand befreit. Die Kammerquäſtoren find über: 
zeugt, daß keine Perſon, welche ſich im Augenblicke der Ex⸗ 
ploſion in dem Palais Bourbon befunden hat, das Gebäude, ohne 
verhört worden zu ſein, hat verlaſſen können. — Die ſo zia⸗ 
liſtiſchen Deputirten, an ihrer Spitze Baudin und Thivrier, 
verließen das Palais Bourbon in Begleitung mehrerer Kammer⸗ 
mitglieder, die ihnen mit Lebbaftigkelt zuriefen: „Seht Ihr]! Dahln 
hat uns Euere Politik geführt!“ 


Der Attentäter fit am Sonntag ermittelt. Bet feiner 
Ergreifung nannte der Attentäter ſich Marchal. Derſelbe be⸗ 
fand ſich unter den Verwundeten, welche in Folge der Ueberfüllun 
der Gefängniß⸗Krankenabtheilung zur Unterbringung in dem Hole 
Dieu beſtimmt waren. Marchal entſchloß ſich, durch die Kreuz⸗ 
und Querfragen des Polizel Präfekten in die Enge getrieben, zu 
einem umfaſſenden Geſtändniß. Danach iſt fein wahrer Name 
Auguſte Vaillant. Er iſt am 29. Dez. 1861 in Mezſéres 
(Ardennes) geboren und wohnte in Montmartre, wo er dem 
ſoztaliſtiſch⸗revolutlonären Komitee des 18. Axrondiſſements ange⸗ 
rte; er hatte an mehreren Kundgebungen feiner Partel Theil ges 
nommen und wurde von der Pollzel überwacht. Vor einigem 
Jahren war er nach Amerlka ausgewandert und hatte in Buenos⸗ 
Ayres gelebt. Seit feiner vor einigen Monaten erfolgten Rück⸗ 
kehr nach Frankreich wohnte er in Choify le Rol und war in einer 
Lederwaarenfabrik beſchäftigt. Seine Identität iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt. Er erklärte, daß er den Kammerpräſi⸗ 
denten treffen wollte, damit feine That eine größere 
Wirkung habe. Vaillant iſt am rechten Bein und an der Naſe ver⸗ 
wundet und wird im Hotel» Dieu folange in Behandlung 
und unter Aufſicht mehrerer Poltzelbarmten bleiben, 
bis anderweitige Anordnungen getroffen worden find, — 
Durch das Verhör wurde ferner feſtgeſtellt, daß Vaillant zwei 
Wohnungen hatte, die eine in Cholſy le Rol, die andere in der 
Rue Daguerre; in letzterer war er unter dem Namen Marchal be⸗ 
kannt. Valllant hielt feine Behauptung, feine Mitſchuldigen bei der 
That gehabt zu haben, aufrecht. Er gab an, ſich bei ſeinem Ver⸗ 
brechen eines kleinen eiſernen Gefäßes bedient zu haben, in dem 
ch eine Röhre befand, welche mit der Säure gefüllt war, 
durch welche die Exploſion herbeigeführt werden ſollte. Vaillan 
behauptete, daß ſich in ſeiner Wohnung Rue Daguerre 
Exploſivoſtoffe befänden, doch iſt bei der Hausſuchung nur ein eben» 
ſolches eiſernes Gefäß gefunden worden, wie dasjenige, welches er 
zur 8 der Bombe benutzte. — Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, daß Vaillant fünfmal wegen Diebſtahls und 
anderer Vergehen beſtraft worden iſt. Hinſichtlich der Ausführung 
des Attentates erklärte Vaillant, daß in dem Augenblick, als er 
die Bombe habe ſchleudern wollen, eine vor ihm ſitzende 
Frau, auf die er ſich ſtützte, eine Bewegung gemacht habe, wodurch 
die Schwungkraft ſeines Armes gehemmt worden ſel, ſodaß die 
Bombe auf das vorſpringende Geſims der Galerie niederfiel und 


ter fofort Fuer Daher wurden mehrere auf dieſer Galerie 
Bende Zuſchauer und Vaillant ſelbſt verwundet. — Am Sonntag 

Sint ert Miniſterrath unter dem Vorſitz von 
a 


vier zuſammen um über fofort greifende 
legislative und adminiſtrative Maßregeln * 5 & & 2 Der 
bürgerlichen Geſellſchaft gegen anarchiſtſſche Attentate 
zu berathen. Es wurde erwogen, das Geſetz über Dynamit vom 
Jahre 1875 durch Einführung von Beſtimmungen zu ergänzen, 
welche die Anwendung, den Transport, die Fabritatlon und die 
Aufbewahrung von a neu regeln. Außerdem wurde 
die Frage erörtert, ob man nicht den geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Preſſe einen Artikel hinzufügen ſolle, welcher die Verthel⸗ 
digung und die Aufforderung zu verbrecheriſchen Handlungen mit 
Strafe bedroht, ſelbſt wenn die betreffende Aufforderung keine 
Wirkung gehabt habe. Eine endgültige Entſcheidung wird erſt in 
DE morgen im Elyſée ftattfindenden Minifterratb getroffen 
erden. 

Das Bombenattentat in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer erzeugt natürlich überall und nicht nur in Frank⸗ 
reich eine ganz unbeſchreibliche Aufregung 
Vor dem Kammerpalais in Paris hatte ſich am Sonnabend 
eine ungeheure Volksmenge angeſammelt, welche ſich fort und 
fort noch vermehrte und das Ereigniß beſprach. Die Ermit⸗ 
telung des Attentäters erregte große Befriedigung. 


Die Löſung der italieniſchen Miniſterkriſe 
ift, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend erfolgt. Francesce 
Crispi iſt der Mann der Zukunft und hoffentlich der 
Retter Italiens aus ſeiner gegenwärtigen großen Noth. N 
Kabinet Crispi ift jo gut wie vollkommen fertig und zwar werden 


* 


8 


bverthell 


Portefeuilles des neuen Kabinets vorausſichtlich wie folgt 
t werden: Cris pi, Präſidium und Inneres, Sa⸗ 
racco Arbeiten, Sonnino Finanzen, Senator Perazzi 
Schatz, Boſelli Ackerbau, Maggiorini Ferraris 
Poſt und Telegraphen, Coſenza oder Ricotti Krieg, 

accelli Unterricht, Brin oder Rachiga Marine. Für das 

uswärtige werden Reß man, der Herzog von Caetani 
und Mordini genannt, jedoch ift noch Nichts feſtſtehend. 
— Die Verhandlungen ſowohl über das Finanzprogramm 
wie über die Perſonenfragen ſeien auf gutem Wege. — 
Die Meldungen über das Programm des neuen 

abinets werden ſämmtlich als durchaus verfrüht und 
bleße Kombinationen bezeichnet. Cris pi hatte noch Be 
ſprechungen mit zahlreichen Perſönlichkeiten, darunter Nico» 
tera und Cavallotti. Die Blättermeldungen, wonach 
Erispi den italieniſchen Botſchafter in Paris, Reßman, nach 
Rom berufen habe, ſind unbegründet. 


Lokales. 
Poſen, 11. Dezember. 

p. Ein Bubenſtück infamſter Art iſt über Nacht im Atelier 
des akademiſchen Malers und Photographen Herrn Janowski 
in der Wilhelmſtraße verübt worden. Als Herr J. beute Morgen 
ſein Atelier betrat, fand er es theils ausgeräumt, theils demolirt: 
nur einen Vergrößerungsapparat und mehrere bereits zuſammen⸗ 
gepackte Sachen waren zurückgeblieben. Sogar die an den Fenſtern 
befindlichen Gardinen hatten die Einbrecher heruntergeriſſen. Letztere 
müſſen nach den vorgefundenen Spuren durch den nahen Reichsbank⸗ 
garten gekommen ſein, wo heute Morgen eine Anzahl ſehr werthvoller 
Objektive zertrümmert aufgefunden wurden. Der ſehr erhebliche Ver⸗ 
luft, den Herr Janowski erlitten hat, trifft ihn um jo ſchwerer, als 
er früher bereits ein Vermögen von 12000 M. verloren hat. Die 
Zahl der Einbrecher, welche anſcheinend bei ihrer Arbeit geſtört 
worden find, ſchätzt man auf 3 oder 4, da es ſonſt unmöglich ge⸗ 
weſen wäre, die ſchweren Apparate über die hohen Zäune fortzu⸗ 
ſchaffen. Man vermuthet, daß das Ganze ein lange vorbereiteter 
Racheakt iſt. 

p. Das Weihnachtsgeſchäft ſcheint in dieſem Jahre recht 
Hott zu verlaufen. Es tft jedoch bezeichnend, daß an dem geſtrigen 
Nachmittag, der bekanntlich bis 6 Uhr Abends für den Geſchäfts⸗ 
verkehr freigegeben war, nach übereinſtimmenden Berichten der 
Betbeiligten das Geſchäft überall ſehr flau war. Es beweiſt dies 
fo recht, wie ſehr ſich die Sonntagsrube be- 
reitseingelebt hat, eine Thatſache, mit der man jetzt in 
den Kreiſen der Gewerbetreibenden, wie uns von mehreren 
Seiten verſichert wird, keineswegs unzufrieden iſt. Selbſt in 
Eigarrengeſchäften fol der Verkehr am geſtrigen Nach⸗ 


mittag ſehr gering geweſen ſein. 
5 Mit Meſſerſtichen ſchwer verletzt wurden am Sonnabend 
Abend auf der Schloſſerſtraße und auf Baxlebenshof je ein Mann, 
ſinnungslos an der Erde liegend, aufgefunden. Die Pollzei 
ſtädtiſchen Krankenhaus, 
Ueber die Thäter ver⸗ 


affte die beiden Verwundeten nach dem 
wo ſie das Bewußtſein wieder erlangten. 
mochten ſie keine Auskunft zu geben. 

p. Fuhrunfall. Auf der Schuhmacherſtraße gerleth am Sonn⸗ 
abend ein hoch mit Cichorlenfäſſern beladener Rollwagen in den 
tiefen Rinnſtein, wobei die Deichſel derartig in die Höhe ſchnellte, 
daß die Pferde Gefahr liefen, erhängt zu werden. Nux mit Mühe 

elang es, die beftig um ſich ſchlagenden Thlere aus ihrer aefähr- 
chen Lage zu befreien. Ein großer Theil der Cichorlenfäſſer war 
auf die Straße geſtürzt. i 981 a 

Schulchronik. Reglerungsbezir oſen. Evan⸗ 
peltihe Schulen. Definitiv angeſtellt: die Lehrer Reetz aus Ple⸗ 
chen vom 16. November ab in Feuerſtein; Kowald in Kurzig; 
unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Mühmelt aus Schuſ⸗ 
ſenze vom 1. Dezember ab in Alt Obra⸗Hauland; Drangellates 
vom 15. November ab in Granowiec. Katboliſche Schulen Defi⸗ 
nitiv angeſtellt: die Lehrer Dreſcher aus ions vom 20. November 
ab in Kobylin; v. Keſzyekt aus Santomiſchel in Trzuskotowo; 
Geisler aus Samter in Schuſſenze; Prendke aus Pietrowka in 

ezyn vom 1. Dezember ab; Rohr in Samter; Hausner in 
Geiſche; unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Daumann aus 
Kobplin vom 15. November ab in Krotoſchin; Melzer aus Fulda 
in Gründorf; Beiſenherz in Emden; Nowakowski aus Janowka 
in Teklinow: Wolf aus Oberahr, Reg.-Bez. Caſſel, in Dlobock; 
Ae aus Glowcezütz in Sulencin-Hauland vom 1. Dezember 
ab; Nadolf aus Gr. Strzelce vom 1. Januer 1894 ab in Liſſa. 

watſchulen: Dem Fräulein Luiſe Dockhorn in Wilda iſt zur 

ſchtung und Leitung einer höheren Privat⸗Mädchenſchule da⸗ 
ul die widerrufliche Exrlaubnig ertheilt worden. Schulaufſicht: 
1. Uebertragen: Dem Paſtor Janke in Revier die 2 
licht über die ev. Schulen zu Kirchen⸗Dombrowka und Briefen, 
Kreis Obornik. 2. Beurlaubt: Kreisſchulinſpektor, Paſtor Günther 
in a 9 vom 21. November d. J. bis 1. Februar 1894; Ver⸗ 
treter Paſtor Koegel in Walde. Reglerungsde⸗ 


irt Bromberg. Evangeliſche Schulen. Entlaſſen auf 
ntrag: Die Lehrer Schröter zu Friedrichsdorf, Kreis 
Schubin; Zinke zu Gr. Kotten, Kreis Fllehne, zum 1. Dezember. 


ſtweilig und widerruflich angeſtellt: die Lehrer: Hildebrandt 
aus Dembogora, Kreis Schubin, in Rynarſchewo, Kreis Schubin; 
ulz aus Rynarſchewo in Dembogora, Kreis Schubin, vom 
anuar 1894. Mit der Vertretung beauftragt: Der Schul⸗ 
amtskandidat Otto Kurzmann aus Hansdorf, Kreis Schubin, vom 
Dezember cr. ab in Kania, Kreis Schubin. Schulaufſicht: Dem 
Blarrer Seifert in Margonin tft die örtliche Schulaufſicht über 
te evangeliſchen Schulen zu Lipin, Alyrode, Llpinhauland, Mar⸗ 
Onin und Sypniewo übertragen worden. Privat⸗Unterrichtsweſen: 
te Erlaubniß als Erzieherin und Hauslehrerin zu wirken tft er⸗ 
t worden dem Fräulein: Fanny Arndt aus Prinzenthal; 
argarete Vollbracht zu Marienſee; Hedwig Bronesty aus Ma⸗ 
Nienburg; die Erlaubniß als Hauslehrer zu wirken dem Kandidaten 
Julius Scheringer ge Gr. Morin. Katholiſche Schulen. Entlaſſen 
auf Antrag: Der Lehrer Jagſch aus Loptenno, Kreis Wongrowitz, 
zum 1. Januar 1894. Endgiltig angeſtellt die Lehrer: Roſenau 
dus Czeslawice, Kreis Wongrowitz, in Folwark, Kreis Witkowo, 
Ten 1. Dezember; Mench aus Zolondowo, Kreis Bromberg, in 
riſchin, Kreis Bromberg; Majewski aus Woyein, Kreis Strelno, 
Au Bronieiwiec, Kreis Mogilno, vom 1. Januar 1894. Schulauf: 
cht: Dem Streisichulinipettor, Schulxath Binkowsti zu Ino⸗ 
Wrazlaw iſt die örtliche Aufſicht über die neugegründete kathollſche 
Diode zu Rombino übertragen worden. Privatunterrichtsweſen: 
t le Erlaubniß als Erzieherin und Hauslehrerin zu wirken iſt er- 
eilt worden dem Fräulein Vinzentia v. Laſzewska aus Czarnkkau. 
aritätiſche Schulen. Einſtweilig und widerruflich angeſtellt: Der 
55 . ur Buczkowo in Trzementowo, Kreis Bromberg, 
Dezember. 


v. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 


Sonnabend 19 Bettler, ein Landftreicher, 1 Obdachloſe, ein 
Schloſſer wegen nächtlicher Ruheſtörung auf der Walliſchei, ein 
Tiſchlergeſelle, welcher ſich auf der Walliſchei mit einem Arbeiter 
prügelte und eine ſinnlos betrunkene Frauensperſon, die auf der 
Halbdorfſtraße lag. — Zwangsweiſe aufgeeiſt wurde ein 
Rinnſtein vor dem Berliner Thor. — Eine Fenſterſcheibe 
wurde in der vorletzten Nacht auf der Bergſtraße von muthwilliger 
Hand zertrümmert. Der Thäter iſt leider entkommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bremen, 9. Dez. Wie „Bösmanns Telegr. Bureau“ 
erfährt, hat der Norddeutſche Lloyd ſeine Frachttarife nach 
Newyork und Baltimore für die Poſtdamp fer und die Roland⸗ 
dampfer revidirt und dahin vereinfacht, daß für die Folge die 
gleichen ermäßigten Frachtſätze ſowohl für die Poſtdampfer 
wie für die Rolanddampfer in Anwendung kommen werden. 
Den Verladern wird damit wöchentlich Gelegenheit zur Ver⸗ 
ladung mit den Poſt⸗ und Rolanddampfern zu ermäßigten 
Frachtſätzen nach Newyork und Baltimore geboten. Der neue 
Tarif tritt am 15. d. M. in Kraft. 

Wien, 9. Dez. Heute Vormittag fand die feierliche Vereidigung 
des Bürgermeiſters Prix durch den Statthalter Baron v. Kiel⸗ 
mannsegg ſtatt. Der Statthalter verſicherte hierbei den Gemeinde⸗ 
rath ſeiner kräſtigen Förderung und Unterſtützung, indem er darauf 
hinwies, daß der gewünſchte Erfolg der Thätigkeit des Gemeinde⸗ 
rathes um ſo ſicherer eintreten würde, je mehr der Geiſt der 
Mäßigung herrſche und eine leidenſchaftsloſe Erörterung der 
obſchwebenden Fragen Platz greife. Der Bürgermeiſter dankte in 
ſeiner Erwiderung dem Statthalter für die zugeſagte Förderung 
und betonte, daß in der Gemeindeverwaltung der Berjönltche 
Kampf trotz der Verſchiedenheit der Meinungen ausgeſchloſſen fein 
ſolle; er ſei gewillt die Gegenſätze nach Kräften zu mildern. Der 
Bürgermeiſter ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer. 8 

Rom, 10. Dez. Der Deputirte Cavalotti überfandte dem 
Präſidenten der Deputirtenkammer eine Interpellatton an den 
Miniſterpräſidenten über die Vortheile des Dreibundes für die 
Unabhängigkeit und die Ehre Italiens, im Vergleich mit dem durch 
den Dretbund vexrurſachten Schaden, ferner über den Zwiſchenfall 
Baratieri vom Standpunkte der nationalen Würde und endlich 
. die verfaſſungswäßigen Rechte des Parlaments gegenüber 

er Krone. 

Palermo, 10. Dez. Nach hier aus Partinico einge⸗ 
troffenen Meldungen haben dort ernſte Ruheſtörungen ſtattge⸗ 
funden. Die Mitglieder des Arbeiterbundes veranſtalteten eine 
Demonſtration gegen die Behörde und überfielen das Stadt⸗ 
haus. Der Syndaco hat ſeine Entlaſſung genommen. Es 
ſind Truppen nach Partinico entſendet worden. 

Paris, 9. Dez. Der heute abgehaltene Miniſterrath beſchloß, 
ſich gegen den Antrag Basly zu erklären, nach welchem eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion betreffs des Ausſtandes in den Departements 
Nord und Pas de Calais eingeſetzt werden ſoll. 

Brüſſel, 9. Dez. Die Vorſtellung von Ibſens Schauſpiel 
„Der Volksfeind“ in dem Théatre du Parc wurde durch Anarchliten 
geſtört, welche unter Zwiſchenrufen von den oberen Plätzen 
Broſchüren herabwarfen. 0 

Madrid, 10. Dez. Wie aus Melilla gemeldet wird, 
herrſcht daſelbſt vollſtändige Ruhe. Der Bau des Forts wird 
fortgeſetzt. Mehrere Offiziere und Unteroffiziere wurden nach 
Spanien zurückgeſchickt. 


London, 9. Dez. Unterhaus.] Der Parxlamentsſekretär 
des indiſchen Amtes George Ruſſel erklärte, die Forderung einer 
oſtindiſchen Anleihe im Betrage von 10 Millionen ſei nöthig ge⸗ 
worden, weil, infolge der Schließung der indiſchen — 71 5 5 der 
Verkauf der indiſchen Regierungstratten durch unvermeidliche Stö⸗ 
rung des Handels ſo ie Nene fet, daß ein Verluſt von 5 ¼ 
Millionen entſtand. Die Regierung habe ſchon auf Grund der 
noch vorhandenen Anleiheermächtigung 5 600 000 Pfund ausgegeben 
und daher nur noch die Berechtigung zur Aufnahme einer Anleihe 
von 1800 000 Pfund, weshalb fie eine neue Exmächtigung nad: 
ſuchen müſſe, da bis zum April 1894, falls der Trattenberkauf ge: 
ring ausfalle, 5 Milllonen und falls gar keine Tratten verkauft 
werden ſollten, 6 Millionen gebraucht würden. Dex Reſt von 
4 Millionen Pfund ſolle als Reſervefonds für mögliche Eventua⸗ 
litäten dienen. Im Laufe der Debatte erklärte der Schatzkanzler 
Harcourt, es handle ſich nicht um eine Anleihe zur Deckung von 
Ausgaben and denn lia indiſchen Staatsſchatze ſeien jetzt ſechs 
Millionen Pfund zur Beſtreitung der Verpflichtungen disponibel, 
aber eine direkte Uebermittelung dieſer Gelder aus Indien ſei 
feine vortheilhafte Operatlon. — Die Schuld wurde von der Oppo⸗ 
ſitton als beispiellos kritiſirt, die erſte Leſung aber ſchließlich an⸗ 
genommen. 5 

London, 9. Dez. Der „Times“ wird aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 5. d. M. gemeldet, Peixoto habe dem Admiral 
Gonzalves den Abſchied ertheilt. Der Admiral Gama habe 
ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er denjenigen Lob ſpendet, 
welche tapfer für die Befreiung des Vaterlandes von dem 
Militärdeſpotismus, der Unterjochung und der Anarchie ſowie 
für die Wiederherſtellung der am 15. November 1889 durch 
eine militäriſche Verſchwörung geſtürzten Regierung kämpften. 
Das Volk werde über die Form der zukünftigen Regierung 
befragt werden. 8 

London, 10. Dr In Folgen des Dynamit-⸗Attentats 
in der franzöſiſchen Deputirtenkammer find aus Anlaß des 
heute auf dem Trafalgar⸗Square geplanten Anarchiſten⸗Mee⸗ 
tings die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Auf dem Trafalgar⸗Square und in der Umgebung deſſelben 
waren zahlreiche Polizeimannſchaften aufgeſtellt. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt; dieſelbe verhöhnte 
jedoch den Anarchiſtenführer Michols, als derſelbe zu ſprechen 
verſuchte. Michols mußte ſchließlich die Flucht ergreifen und 
wurde von Hunderten von Menſchen verfolgt. Die Polizei 
konnte ihn nur mit Mühe vor Mißhandlungen ſchützen. 
Endlich gelang es ihr, die Menſchenmenge zu zerſtreuen, 
ohne daß es zu ernſteren Zuſammenſtößen gekommen wäre. 

London, 10. Dez. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 


Buenos⸗Ayres vom 9. d. M. meldet, verfügte die Regierung Z 


eine Amneſtie für alle Emigranten und politiſchen Gefangenen 
mit Ausnahme derjenigen, gegen welche eine Anklage beim 
Bundesgerichtshof ſchwebt. 


Kopenhagen, 9. Dez. Die Galeaſſe „Heinrich“ von Stral- 


fund mit einer Ladung von 90 Tonnen Roggen kommend, iſt eine] U 


halbe Meile ſuͤdlich von Hyllekoog (Südküſte von Laaland) ge⸗ 


4 Die Beſatzung konnte ſich im letzten Augenblick noh 


Stockholm, 9. Dez. Längs der ganzen ſkandinavi en Kũ 
bis nach Bergen berrichte nach hier eingegangenen Beate 
geſtern am Tage und Nachts ein orkanartiger Sturm mit Regen. 
&5 werden viele Strandungen gemeldet. Die Barke „Sirius“ aus 
Arise Scorer ldurlige N Gebrüder“ und der fin⸗ 
„Wladimir“ 
on nd geſcheitert. 9 Mann find ums 
Antwerpen, 10. Dez. Eine große Feuersbrun 0 
der Nacht vollſtändig den „Maiſon ie Be 
ſpeicher, deſſen Baulichkeiten eine Fläche von 89,000 Quadratmeter 
einnehmen. Die Schiffe in den benachbarten Baſſins konnten ſich 
rechtzeitig zurückziehen und haben keinen Schaden erlitten Der 
Werth des vernichteten Getreides beträgt etwa 3¼ Millionen 
Pa = . : 9 Zur Ermittelung der 
ntſtehungsurſache eine Unterſuchung einge 

ole ane ee g eingeleitet, da man vor⸗ 

onftantinopel, 9. Dez. Vom 3. bis 7. d. Mts. 
in Konſtantinopel an Cholera 186 Perſonen, es ſtarben 79 Per- 
ſonen. In Pera kamen nur einige ſporadiſche Fälle vor. 

ukareſt, 9. Dez. Der Senat begann die Berathung der 
Adreſſe an den König. Die Adreſſe betont das glückliche Erelgniß 
der Geburt eines Prinzen und bebt die günſtigen Umſtände bezüg⸗ 
lich der äußeren Politik und der Finanzen hervor. 


Candwirthſchaſtliches. 


— Waſbington, 9. Dez. Dem Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureaus zufolge beträgt der diesjährige ee 
für Baumwolle auf den Plantationen 6¾ % Cents pro Pfund 
gegen 8, Cents im Jahre 1892. Der Durchſchnſttspreis für 
Mals iſt 37 Ets. pro Scheffel, für Weizen 52¼, für R 
gen 51¾, für Hafer 28%, für Gerſte 40 Cents pro 
Scheffel, für Heu 9½¾ñ, Dollars pro Tanne, für Tabak 7%, 
„ Der Durchſchnittspreis des Winterweizens 

10 


O ⸗ 


Handel und Verkehr. 
London, 9. Dez. [Wollauktion.] Preiſe unverändert 


bel e een 8 e 1 
zig, 8. Dez. oll bericht] Kammzug⸗ Me 
handel. La Plata. Grundmuſter B. — 2 a 
Januar 8,45 M., 15 Februar 3,47%, R., per März 35) M., 
— 870 8 p. eu . per Jum 3,60 M., p. 
ult 3, „ b. Auguſt 3, „ P. t. 3,65 M., 
3,65 M., p. November 3.65 M. — Umſatz > Eil ei 


— nn nn — 


8 0 e 

romberg, 9. Dez. (Amtlicher Bericht der Hand x 
Weizen 130-136 M., geringe Qualität 135420 N. fon 
112-118 M. geringe Qualität 108—111 M. Gerſte nach Aualfilt 
122— 132 M. — Braugerſte 133—140 M. bien, Futter⸗ 
185—145 M., Kocherbſen 155— 165 M, Hafer 15)—160 M. 

— . ꝓ—U— ——— ——— Q ſ Q — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1893. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe 


m 


Datu Ten p 
Stunde. { 


Wind. 


9 Nachm. 39,5 nditille teml. beit. — 

9. Abends 9 49.0 Windſtille — 1.1 
10. Morgs. 7 752,3 SSW leicht bede +10 
10. Nachm. 2 753,9 SSW leicht bedeckt +18 
10. Abends 9 755,5 Windſtille trũbe +01 
11. Morgs. 7 755,6 Windſtille bedeckt 1 

Am 9. Dez. Wärme⸗Maximum — 0,0° Celſ. 
Am 9. . Wärme⸗Minimum — 7,9 2 
Am 10. Wärme⸗M m ＋ 19° z 
Am 10. = Wärme⸗Minimum —! 17° = 


Bof er Dez. Mittags 1 * 

0 am ez. ittag 10 N 

8 10. ; Morgens 0,88 ae Grundels 
„ 11. ⸗ Morgens 0,88 4 


— — . .— ͤ en 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 9. Dez. [Zur Börſe.] Die ⸗Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
Die Börſe unterlag beute öfteren Schwankungen, und wenn auch 
während der größeren Zeithälfte Feſtigteit vorherrſchte, fo kann 
der Grundton der Tendenz doch nicht ohne Weiteres als feſt be⸗ 
zeichnet werden. Vielfach fanden 9 — . — ſtatt, am meiſten 
auf dem Montanmarkt unter Eingreifen der Kontremine. So 
wurden Laura⸗Aktien, die nach ſchwachem Beginn circa 1 Prozent 

eſtiegen waren, ſchließlich auf Gerüchte von einem weniger bes 
ſrledigenden Weiterverlauf der deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen 
wieder erheblicher abgegeben, was auch auf die Courſe von 
Bochumern, Dortmundern zurückwirkte. Von Kohlenaktien lagen 
Hibernta matt auf die erneut umlaufende Verſion, daß nur eine 
beicheidene Dividende pro 1893 vertheilt würde, und auch Harpener 
gaben nach; dann folgte aber, gerade von dieſen ausgebend, all⸗ 
gemeine Feſtigkeit. Ausgesprochen feit waren bagegen von Beginn 
an Mexikaner, die in Poſten von der Spekula on zurüggelauft 
wurden. Die geſtern in London verbreiteten Gerüchte, daß = 
Verhandlungen wegen der neuen Anleihe geſtört ſeien, wurden vom 
dortigen mexikaniſchen u ee bündig widerlegt. Ferner 


waren am Rentenmarkt auch Itallener recht feit auf Erispis Her⸗ 
vortreten in der Politik; außerdem Türkiſche Looſe, während ruſſi⸗ 
ſche Werthe etwas nachgaben. Bankaktien ſchließen durchweg feſt. 
am Bahnenmarkt waren deutſche und öſterreſchiſche Titres ſtill 
. auf duden t Dividenden⸗Taxen ſteigend; Prince Hen 

auf Brüſſeler Abgaben flau und italleniſche Bahnen befeſtigt. Die 
Nachbörſe blieb feſt. 


Breslau, 9 Dez (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsaglelhe 85 50, 3 ½ proz. L. 
Konſol. Türken 22,50, Türk. Loose 7 00 e 
9480, Bresl. Diskontobank 96,50 Breslauer Wechslerbank 94 
Kreditaktten 207 20. Schleſ. Bankverein 113.65, © koütte 


94.00, Flöther Maſchinendau ——, Kattowi Itien-@eleifäcrt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 128.00, ee ei 0. 


Oderſchleſ. Portland⸗Zement 83,09. Schleſ Zement 133 00. Oppeln 
ement —.—, kramſta 126,50 Schleſ. Zinkaktien 182,00, Laura⸗ 
zütte 108 40, Verein Delfabr. 87 25 Oefierreſch. Banknoten 163 20, 
Ruf. Banknoten 216,95, Pieſe! Cement 87,00, Tproz. Ungariſche 
Rronenanleihe 90,75, Breslauer elektriſche teien 118.25 
ankfurt a. 9. Dez. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß 
Deiterreich. Kredraktien 280, Franzoſen — —, Lombarden 90%, 
ngar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 151,20. Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit 172,70, Dresdner Bank 32,20, Berliner Handelsgeſellſchafz 


r 


mb. Sts.Rent. 


12970. u Gußſtahl 11450, Dortmunder Union. Pr 
—.—. Gelſenkirchen 1 85 Sorpenerx Vergwert 131,70 Hioc : 
1900, Ranrabütte 108, Zproz. Portugieſen —,.—, Italienſſche 
Mliteimeerbabn 87 10, an Gentrolbehn 116.60, wd zer 
Nordoſtbebn 102,60, Schweizer Union 77,10, Italiepiſche Mertdio- 
naux 110,00 Schweizer Simplonbahn 53.80. Nordd. Lloyd —.—, 
Mexite ner 65 2 5 81,40. Feſt. 

9278 mbur Dez. (Privatvertehr an der Hamburger 
Abenbbörſe.) 0h 28. 40, Lombarden 216,50, Distonio 
Sommondit 172.85, Ruſſiſche Noten 215,25, Nordd. Lloyd —, 


toltener 81,45, Deutſche Bank —,—, Saurabütte —.—, Packet . 
a —.—. Dresdner Bank —,—, Dortmunder —.—, Dynamit 
ruſt —. 


eſt. 

Paris, 9. Dez (Schlußkurſe.) Feſt 

rez. amortiſ. Rente 99,05, gprozent. Rente 89 40, Itoller. 
proz. Rente 82,85, re ungar. Goldrente 95,87, II. Prien 
Anleihe 69,25, spıcz. Ruſſen 18f! 100,80, Aprezent 55 5 note 
102,25. Aproz. ſpan. ä. Uyſeihe 63¼ konv. Türken 22,77 ½ Törken, 
Looſe 93,00, aeg Türk. Prloxitäts Obligationen 1890 469,00 
Banque Ottoman 600,00, 


Hari 55 ae d' Escomte —.—, Ro Into! 


We at 25,16 je a. London 0 Wechſel Amſterdam ! 
9900 e dl. 199 75, do. ob drid k. 410,50, Meribionol. A. 
55000 8. d'Esc. neue —,—, ! Robinson. Al. 118,12 Portugleſen 


19 81, Bortug. Tabats⸗Obligat. —,—, pw. Hufen 83 75, Pri⸗ 
vatdtstont 2° „is 
London, 9. Dez. ele eee Feſt. 
Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼6, Breußiid e Aproz. Geniale 106, 
tallen. proz. Rente 81¼ Lomberten 9% proz. 189 Ruſſen 
101, fond. Türken 22¼ öpper! Silben. —. öſterr. 
& Aproz. ungar. Goldrente 24¼, Aprozent. Spanier 
68 /, 9150 proz. "Eaypter 97° I 4pına. unific. Egypter IE le ef proz. 
Tribut⸗Anl. 100 /., (proz. Mexikaner 66, 1 3" Ca: 
nada Paeific 5 De 


ersburg, 9 
Br ene auf Amſterdam —,—, 
art Kula 102 /, Bo. 7 


Benk 
Eiſen⸗ 


Wetter: Seon 
Burcnos⸗Ayres, 9. 5 Goldagio 221.00. 


Bremen, 9. Dez (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. 1 ele Notie. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Sehr feſt. Loko 4.95. 

Baumwolle. Flau. Upland middling, loko 30 Pf., Uplang 
Baſts an Pf. . unter low middl., auf Termlulleferund 
p. 1 1. b. Jef, , Ne 40 Pf., p. Mä 


if: Jon. 89° 
40/1 m 10 0 © 15 Mat 40 5. 
Schmalz. Steigend. Shaſer —, — —.— 
Cbotet Grocerv — Pf., Armour ſhield Ba, 5 N. 
Hohe u Brother (pure) — Pf., Fairbanks 
Speck. Höher. Short clear middl. Nod. Abladung 43, 
, ⸗Abladung 40. 
Tabak. Umſatz: 20 Faß Kentucky, 152 Seronen Carmen, 
700 Seronen Havannah. 
88 9, 9. Dez. (Schlußberticht. 


ärz 


Buckermartt Mühen⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſts 88 pickt * neue Uſante, frei 
an Bord Hamburg ver Dez. 12.45, p. März 12,70, per Mat 
12,85, per Sept. 12,67. Ruhig. 


Feste ie Umreobnung: 


Bensch. 20 T. U. 
Bank- Diskonto Wechsel v. 9. bee ga-. PA. 


— 102.90 8. 
3a 130, 30 bz 


49,25 b 
44,25 be G. 
93,90 G. 


104,25 G. 
1 


Zobressiem- — 

20 Francs-Stück.... 
Gold-Dollars .. 

Engl. Not. 1p fd. 

Franz. Not. 100 Fr 

Oestr. Noten 100 fl. 

Russ. Noten 100 f. 245,20 bz 


Otsche. R.-Anl.| 4 
do. do. Y 

do. do. 

Prss. re 


en: do. 
do. Scrips. int. 
Sts.-Anl. 1868| 4 
Sts. -Schld-Sch 
Berl.Stadt-Obl 
do. do.neue 


Ju. Co.) 


„Selbach —. 29. 


wre Sterling — 20 M. 1 Rubel = 3,23 M. 


Schw. Hyp.- ‚pi. 4% 4101,20 bz 
Serb.Gid-Pfab 


do. St.-Ani.86| 4 
Span. Schuld..| 4 
ürk A.1865in 
Pfd.Sterl.ov. 


do. C. 
do.Conso1.90| 4 
do. Zoll- Obligſ 5 
Trk.400Frec.-L| — 
do.EgTrib-Anl.) 4½ 
Ung. Gld-Rent.) 4 
do. Gid.-Inv.-A.) 4½ 

o. do. do. 


en u 


db. 70,40 be G. 


Hamburg, 9. Dez. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Bontos ber Pezember 81/8, per Mürz 80½, per Mai 78%, Sept. 


76 ½,. N 
ig Dez. (Schl ge a eier ruhig, 88 Proz. loko 
35,0 Welder Zucker per 100 Kllogramm 


ver 1 9 87½, Jan. 3700. 3 Jan.⸗April 37,12½, per März⸗ 


Juni 3 
Barts, 9 Dez. Uutreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ger Seeger 20.70, p. Jan. 20,9), per Januar ⸗April 
21,20, o. März⸗Juni 21,40. — en behauptet, ver Dezbr. 14.99, 
per März: Sunt 15.00. — Mehl ruhig, ber Dezember 43,90. 
ser Januar 44,20, ver Jan.⸗April 44.70, der Mürz-Qunt 45,10. 
— üböl ruhig, er Dezember 52,25, der Januar 52,75, ver 
Januar ⸗April 53,25, per h 53,50. — Spiritus behauptet, 
ner Dezember 35,50, der J 75. per Jan.⸗April 36,25, p. 
Mai⸗Auguſt 3780, - Metter: Bedeckt. 
Havre, 9. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Zle 
u. Go.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 102,75, per 
100,00. n. Mat 98,75. en 
Havre, 9. Dez. (Telear. der Hamb. Firma Belmann, Biegler 
well in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Autwerben, 9. Dez. Petroleummarkt. (Schlußdericht.) Raf⸗ 
nirtes Tove weiß loko 11 bez. 11%, Br., per Dez. 11%, 
X, gan zu er per Jan.⸗März 11”, Br. Felt. 
Ant Weizen ruhig. Roggen 


5 


werpen, 9. Dez. Getreldemarkt. 
5 Hafer Behauptet Gerſte ruhig. 
mſterdam, 9. Dez. Getreldemarkt. Weizen per v. März 


—. = Mat 158. 112. 


Roggen per März 112, per Mat 
Wine ee de A ande 49,0 „tau 52%, 
miterdam, 9 Dez. a⸗Kaffee god ordinary 
Amſterdam, 9 Dez Bancazinn 48¼ 23 

London, 9 Dez. un ber Käte 3 Wetzenladungen ange ioten 


2 Heiter. 
erbonl. Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umsatz 1 aden d den für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
— tig 
ire good ordinary 4, do. low middling 4¼, do. 
middling 


Mol. ameritan. Lieferungen: Dezember⸗Januar 4½½ Käufer: 
preis, Januar Februar, 4½½ do., 3 1 * u 
preis, März Apr 474 Künferßreis. April⸗M 2 
Mai⸗Junt 4 Is TEEN: Juni⸗Juli 40 Käufetprels⸗ 
Juli-Auguſt! 5 erth. 

Der e e bleibt von Beeltag, den 22. cr., 4 Uhr 
Nachm., bis Mittwoch, den 27. er., Vorm., und ron Fr itag, den 
er., Nachm. bis Dienftag, den 2. Januar 1894, geſchloſſen. 
Nemnork, 9 Dez Waaren bericht. Baumwolle ın New⸗ 
25 e, do. in New⸗Orleans 7¼. Petroleum Ntetig, do. in 

ew⸗Port 5,15, do. in Pütlavelphia 5,10, do rohes 6, do 
Pipeline certifikates, per San. 77½½. Schmalz Weſtern ſteam 8.85, do 
Rohe u. Brothers 9,15. Mats p. Dezbr. 45 ¼, v. Jan. 44 /, p 
Mai 46%, do. Rother — 69½, do. Weizen p. Vezbr. 
67¼, do. Weizen p. Januar 68 ¼, do. Weizen per Februar —,— 
do. Weizen p. Mat 73 je — 3 yo iverpool 3. — 
Kaffee fair Rio Nr. 18, do. Januar 16, 42. 
do. Rio Nr. 7 p. Mürz 15,92 Mehl Spind clears 230 
— Zucker 2¾. — Kupfer into 10,75. 

Newyork, 9. Dez. Der Werth der in der vergangenen 
9 eingeführten Waaren betrug 8 852 215 Dollars gegen 
6415891 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 149 406 
Dollars genen 1120 620 Dollars in der Vorwoche. 

Newyork, 9. Dez. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zuführen 
in allen Unlonshüfen 321 000 Ballen, Ausfuhr nach Hroßbritannien 
105 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontinent 112 000 Ballen. Vorrath 
1159 000 Ballen. 

Chicogo, 9. Dez. Weizen per Dezember 62 ¼, per Januar 
—. Mus per Dezember 35¼ . — Speck ſhort clear nom. Pork 
per Dezember 13,00. 


I Gulden österr. 


105,75 bz fBaltische gar.....| 5 
rest-Grajewo.... 
74,50 1 Gr. Russ. Eis. gar 


|Wrsch.-Teres.| 5 
Wrsch.-Wien..| 44 
eichselbahn | 5 


70,80 bzG. 
70,80 be G. 


62,25 6. ' 40. Chark.As.(O) 
; 24 8 40 bed leg 1889 


Kursk-Kiew conv 


30 be Losowo-Sebast. 
92.30 G. Mosco- 1 


4 
4 
1 | 24,306, 


99,00 G. 
88,00 bz 


94,75 bz 
100,80 G. 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 
— aschk-Morcz. 

altd m. Cofberg 77 111.28 U A — 

0 Schuja-Ivan. gar. 

104,50 bz Äsüdwestb. gar... 

re a ar . g. 

2 arsch. -Ter. g. 

496,90 bz Worsch.-Wienn. 

82,50 5 Wiadikawk. O. g. 

143,80 Bet Zarskoe-Selo ...... 


275 ‚so be G. Anatol. Gold- Obi 


Gotthardbahnov. 
15 70 6 Sicilan. GId.-P. 
(steuerfrei) .. 


256,25 be 


Br 
5 


NM MNG KGG N28 


12 
9% 


4 
47. 


57,75 bz 
9½ 224,50 be 8. 
| 41/, 409,00 bz 
½% 70,60 bz 


101,60 bzG. 


98,50 bz 
104,10 8. 

fa 

1104,40 be 


BE 20 70 bz 
4½ 402,00 bzB. 
— 6.75 be. 
0% 47,20 be 


PosenerProv.- 
Anl. Scheine 3 ½ do. Silb.-Rent.| 40 0 be 
Berliner... 5 1 do. 250 Fl. 54.| 4 5 be 
e o. Ker 100 (58) 0 bz 
do. 4 5 do. 1860er. 0 be 
Be 3 A do. 1864er U. 75 6. 
2. ge 3% 86 80 Poin.Pf-Br. I-V B ge 
Kur.uNeu- 5 G. 
mk. neue 3½ | 97,30 G. 80 G. 
© do. 00a OB. 
2 [Ostpreuss| 3½ | 95,90 bz 25 G. 
8 Euer 3½ | 96,90 be 3,75 G. 

5 |Posensch.| 4 10,60 6. 75 bed 

&| do. 3% 96,10 b 60 be 
a 228 aur 8 96,90 6. 90 be 

c Ut. A 


Woite Filter 

do. neu i. Il. 

Pommer... 2 

1 2 1 ER ost 

. 102,80 4 do. 
Bad.Eisenb.-A. 103,60 G. 5 

Bayer. Anleihe 106,25 8. 

a 3 6,50 6. 


Brem. A. 1892 IN.Orient1879 
84,10 bz. 


Nikolai-Obt. ....| 4 
Pol. Schatz-O.. 
Pr.-Anl. 1864. 

do. 1866. 
Bodkr.-Pfdbr... 

do. neue. 
Schwedische 3 
8. Prüm. -Anl. Schw. d. 1890 
Byar. P.. -Anl. 141 do. 1883 4 


do. do. 1886 3 
 do.amort.Anl. 


und Netian 


N 
do.Lit. 


100,60 6. 
4 99,30 bzG./Danz. Hypoth.-Bank|4 
4 99,30 bz G. Otsche. => Kr. -Pr. 33 

93,80 bz do. 1.035 


92,75 G. 


do. IV. abg. 
do. do. V. abg. 
Du Hp. B. Pf. .- v. vi. 
— 


* 
92,90 8. 
14% 0.Salzkammg 100,40 bzG. 98 3 
6 ½ 126,00 6. LmbOzern.stfr 1,90 Hb. Hyp.- 15 (rz 100) 
b — 84,50 bz G. do. 0.(unkü ünd. 
„ Lokalb. 2 98,30 6. 00 bar bis 15 1.4900) 
ordw 407,30 bed do. 1 3 
8. Elb. 8% 116,10 en 
57725 5 


Pomm. Hypoth.-Akt. 
B.-Pfandbr. III. u. IV. 
P.8.-Cr.unkb(rz110) 


3,00 6. 
44,00 bz 


0% 


403,75 G. 
67,90 B. 


2 


8 —. — Fror 5 


üdöst-B.(Lb. 
10. Obligation n. 
o. Gold. Pf ior. 


ernannt 
Het beet bon 


NO God GSN NN » 
= 
— 


W. — — 2M M. 7 «7 Gulden südd. W. 12 W. I Gulden holl. W. — I M. 7" Pf, 


a 38 ‚80 be G. 


945 
outhern Pacific| 6 106, 20 G. 
| ET nn ð'·' —— 


90. I. abg. 31 98 


e 
— 


Pr.Centr.-Pf. Com-O|3i| 94.75 bzG. & (Hann.-St.P... 
. Alert a. Eb. (A. Röfel) in Poſen. 


Telephoniſcher Borleuberich . 
Berlin, 10. Dez. Wetter: Froſt. 
Newyork, 9. Dez. Weizen per Dez. 678 C., per 
Jan. 68 ⅝ C. 
Hamburg, 9. Dez. 
März 8,70. Ruhig. 


Berliner Produftenmarkt v vom 9. Dezember, 
a re „früh — 3 Gr. Reaum., 751 Den. 

Der Verkehr 1 1 Getreidemarkte iſt gegenwärtig ſo 
gering, daß die Berichte von auswärts kaum noch Be achtung 
finden; heute lagen aus Amerika erheblich ſchlechtere Notirunge 
vor; aber wie in den letzten Tagen die dortige Beſſerung die 
mattung des hieſigen Marktes nicht hat verhindern können, ſo ff 
rz der letztere heute trotz jener recht feſt verlaufen, was jedenf 
"darauf zurückzuführen 9 daß, wie geſtern ſchon hervorgehoben 
wurde, die erwarteten größeren Landzufuhren ausbleiben. Namen 
40 ua * gen 7 e * circa 70 un — 5 W 

ern, wogegen Weizen nur gut behau at. Ge 

100 To. Welzen, 100 To. R ä 

Hafer blieb auf ee Monat in Deckung gefragt, war 
aber gt Spätlieferung W Gel. 300 Tonnen. 

2 mehl hat ſich nicht verändert. 
[ war vorübergehend matter, ſchloß aber befeſtigt. 

Sprkrtkaz blieb fortdauernd matt und 7 eine weltere 

1 * an — 5 5 fein 
en loco na ualttät ge he 

gelb bavelländiſcher 145 M. ab Bahn bez., Dezember 142 75 M. 
72 5 > 150—149,50—149,75 Mark bez., Juni 151,50 b 45125 


Salpeter loko 8,45, Februar 


985 gen loco 124—129 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländischer 126 I. ab Bahn bez., Dezember 126—126,25 M. bez 
Juni 129,25—129 129,50 M. bez. 

Mais Ioko 114—124 M. nach Qualität gef., Dezember 
113, 25 M. bez., Mat 109,25—108,75—109 M. bez., Gen 109,50 M. 

bez., Jult 109, 75 M. bez., September 110,75 M. b 
9 Ben loco per 1000 gramm 118 185 M. nach Qua⸗ 


lität 

Paten loko 143—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oft» und weſtpreußiſcher 146—162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 146-163 M., do. 
ſchleſiſcher 147 —160 M., feiner [Giefijier, vommerſcher uns medien» 
e 165-173 M., ab Bahn bez., Dezember 151,25 M. bez., 

⸗Juni 140,75 M. bezahlt. 

Erbfen Kochwaare 166 200 M 1000 Kllogr., Futter⸗ 
ar en M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bikiorla⸗Erbſen 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 


und 5 17.00 214.50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1625 
bis 15,50 M. bez. Dezember 16,20 M. bez., Januar 16,40 
Mark bez. Februar 1550 M. bez. März 16,60 M. bez., Mal 
16.85 —5 bes, Juni 16,95 rg bez., Juli 17,05 M. bez. 
Rũ fofo ohne Faß 46 M. dez., Deabr 46,5 M. bez., 
April Mal 478 -47,1—47,3 M. bez, Mai 47,5 M. bez. 
Petroleum loko 19,60 M. bez. 


Spiritus unverfteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne - 50,9 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne 5 31,5 Mk. be- Der Kar ar 31 M. bez., April 36, 
bie 1 367- -368 M. bez., Mal 3736 5—37 M. bez., Juni 374 


bis 37,3 37,4 M. bez. 
Kartoffelſtärte trockene, Dezember 15,40 M. Br. 
KLartoffelmehl Dezember 15,40 M. Br. 
ie Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
für Roggen auf 126,25 M. per 1 


142,75 M. per 1000 Kilogr., 
Kllogr., für Hafer auf 154.25 M. per 1000 Kllogr., für 5580 
70er auf 30,90 M. per 10000 Liter⸗Proz. (N..) 


1 France oder I Lira oder I Poseta — 40 Pf. 


— — 1 
100,00 8. Pr. Hyp. -B. I. (rz. 120) 5˙ Bouges. Numb. 8 128 00 B. 
101,70 6. do. do. VI. (rz.110)15 oabit — 37,00 be G. 
do. div. Sor. Arz. 100004 8 3 84 30 bz& 


do. do. (rz.100)j3} 
Prs. mo. Vers.-Cert. 41! 
do. do. 


8 do. (rz u 3) 93,4 
Stettin. Nat. Hyp. C 
do. do. (ez. 1405] 105,2 
do. (rz. 1104 102.0 
do, (rz.100)j4 |104,4 
——ũ——Hä—— 
Bankpapiere. 
B. f. Sprit- Prod. H. 3 66,1 
Berl. Cassenver.| 4'/a 
do. Handelsges. 1 
do. Maklerver. 
do.Prod-Hdbk. | — 
Börsen-Hdlsver. | 6½ 
Bresl. Disc.-Bk...| 5 
‚do. Wechslerbk.| 4½ 
Danz.Privatbank| 7 ½ 
Darmstädter Bk.| 5%, 
do. do. Zettel 3,0 


a 
— 
2 

SS 
2 


deutsche Bank. 151,50 be. 
do. Genossensch 4% 112,30 be G. 
do.Hp.Bk.60pCt| 7 117,60 . 
Diso.- Command. 6 172,00 bz 
Dresdener Bank 7 131,90 be 
Gothaer Grund- 

3½ 36,50 bzG. 


Internat. Bank... 

Königsb. Ver. -Bk 
Leipziger Credit 
Magdeb. Priv.-Bk| 5 


creditbank ...... 


pF 
a Se | 


osen. Sprit-F..... 
ositzer Zucker 
schles. Cement. 
0 Stett. Bred. Cem. 
Petersb.Diso.-Bk do. Chambott... 
do. Intern.Bk. gw- u. H.-Ges... 
Pomm.Vorz.-Akt 
Posen. Prov.-Bk. 
Pr. Bodenor.-Bk. 


= 
1 158 


onnersmarck. 
ortm. — -Pr.A. 


= 


2288 


nowracl. Salz 
König u. Laura. 
ILauchham. ov. . 
ouis. Tief. St.-P. 
Oberschl. Bed.. ½ 
do. Eisen- Ind. 4505 


100,80 bz G Russische Bank. 5’ 
127,20 G. ?schles. Bankver. 
Worsch. Comerz 


101.00 G. = ı 
114,75 G. ER — — eden. St.-Pr...| — 
106,50 G. ie- i Riebeok. Mont. 44 
115,00 6. Industrie Papiere. chles. Kohlw. , — 
112,00 G. Allg. Elekt.-Ges. 140,25 bzG. f do. Zinkhütte... 
100,25 bed. Anglo. Ct. Guano 1455 445, 75bz& do. do. St.-Pr. 
2 Berl. - Chart. zu 1994,00 bed. Istoib. Zink-. . 
95,10 bz G. ySt.-Pr... do. St.- Pr. 


Jon 
102.75 bd. 2 1Dtsche. Bau 3 76,00 0. 
3%. | 64,00 . 


arnowitz ov. 0 
do. do. St.-Pr.! O 


